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V IlnifTlit «- M , 27. März. Oeftr . Kreditaktien S54 ' /r , StaatSb.
E- , L »ch 171 , östr tzilb '.rr . 55 ^ 8 , »str. 1860er Loose 77>/r , Sme-
TT ' - ». » l fcab . / ‘ /soroj. Obligat . 94 , bad. 4proz. 88 , bad. 5prvz .

4pr. Loose 1 ^ 8. Wechsel auf Wie» 851
/* . .

27. März. Daily News hat eme Depesche auS Pa .
tiiwm 26 . d . . nach welcher der Erfolg der revolutionärenPartei ein voll-
«Sndiaer i». Die Mehrheit bei den Wahlen ist derselben gestchnt . Sarflet
lob Me Maires nahmen ihre Entlastung ; erster« löste de» Generalstab
« f unfc aina nach Versailles. Die Ausdehnung der Bewegung auf du
aä &« e/i StS ' te des Landes dürfte die Stellung d« Neuerung «nmog.
Ls wachen. (Diese Nachricht steht in geradem Widerspruche mit den of.
si'äF ^n Devefche» auS Paris und Versailles. Sollte Herr Thiers d«S

-Älr eugefchäst fein« Borgäng« aufnehme» ? Die Red.)
_

Deutsches Reich.
< Karlsruhe , 27. März. Unter allen Erniedrigungen, die Frank¬

reich seit 8 Monaten sich selbst auferlegt hat , ist keine so unauslöschlich ,
»ie die Thatsach«, daß dir Regierung mit dem Aufruhr m PanS un -
terhcrndeln muß und nicht d«S sittliche, noch matmelle Ansehen be-
KSt , die Gebote de? Rechts und der Ordnung zum einfachen Stege zu
Krügen. Täusche mau sich doch nicht über de« Aufstand und srrne Hck-
serchelfer ; eS ist eine sozialistische Räuberbande , die unter der
MaSke volkSbeglückend« Phrasen einfach ihre Hand nach dem Eigenthum
« Sstreckt . Die eiaentlicheu Führer dieses sozialistischen Wesens treten
gar nicht i« den Vordergrund; eS sind die Häupter der über Europa und
Über die neue Welt »«zettelten Geheimdünde. Auch in Deutschland ist

■die Part « m den großen ArbertSstädten mächtig vertreten , und sie macht
in stieWMit

'
Zeiten scheinbar unschuldig lediglich in Völkerverbrüderung .

WaS wir jetzt in Paris sehen, ist ihr wahres Gesicht , und eS wäre im
Interest« d« Menschheit zu wünschen, daß das blutige DiebSgespenst noch
4 Wochen seinen ganzen enstetzensoollen Spuk triebe, damit endlich der Welt
die Argen nicht nur über-, sondern auch aufgehen . Wenn Blätter wie die Frks .
Ztg^ deren Hy oerdemagogischeS Wesen sprichwörtlich berüchtigt ist, von
den Männern dieS Aufstandes als Brigantengesindel reden, dann ist ein
weiterer Kommentar nicht mehr nöthig. Und mit diesem Gesindel, das
in 8 Tagen einfach noch diebisch , nicht wehr revolutionär seyn wird, ver¬
handelt die französische Rgierung . Me war Frankreich so entsetzlich ge¬
funken . Aber avch in dies« Stunde offenbart sich für Deutschland jener
Schutz d« Vorsehung, der unS im ganzen kolossalen Waffenwerk gleichsam
sichtbar zur Seite stand . Wenige Monate, wenige Wochen nur spät «
auSgebrochen, traf unS die sozialistische Räuberemeute in halber Entwaff -
n«ng und nöthigte uns fast zu neuem Krieg . Indem die Führer dieses
Bandenthnms blindlings jetzt schon loSschlugen , geben sie für den äußersten
Fall, und ohne daß eS neuer Rüstung bedarf , Paris und Frankreich in
die deutsche noch eisenbewehrte Faust. Und ohne vielleicht die Hand zu
rühren , schlagen wir durch die nackt- Thatsache unserer Gegenwart vor
« ad um Paris das sozialistische Brigantenthum dortund bei an «,
und wir leisten der Welt damit einen Dienst, den sie UNS, ttotz aller
Voreingenommenheit, nie vergeffen kann. Paris in den Händen einer
Räuber- und Mörderbande mit Halbnarren als Führern , das war daS
richtige Ende für „die heilige Weltstadt der europäischen Gesittung ! "

X Karlsruhe, 27. März. ES lohnt sich nicht d« Mühe, alle So¬
phistereien der vlrramontanen Blatter zu bekämpfen. Heute jedoch finden
wir im Freib. Boten den Vorwurf : Bei den letzten R -ichStagSmahlen
hätten viele katholische Männer gegen ihre Pflicht gehandelt und Feinde
der Kirche gewählt , wahrscheinlich deßhalb , weil sie statt guter Blatt«
liberale Lügenblättrr läsen . Daran knüpft daS Blatt die Frage : „ Soll die
lib« alr Lügenwitthschaft bei unS auch so herrschend werden , wie drüben
im unglücklichen Frankreich ?" Wollt ihr aber wiffen, wem Frankreich in
Wahrheit sein Unglück verdankt ? Der Klerisei ! Dieser ganz
Krieg mit allen seinen entsetzlichen Folgen war nur denkbar bei einem
Volk, dem man wegen seines schlechten SchulsackS jeden beliebigen
blauen Dunst vormaqen konnte . Geht hinüber und staunet, wie dort statt
d« Schule der Geistliche das Regiment führt . Es gibt keine allgemeine
Schulpflicht und keine allgemeine Wehrpflicht . Vorurrhcile und Vorrechte
find in Frankreich Meister, statt des UrtheilS und statt des Rechts. Mit
vielen Tugenden und wahrhaft guten Eigenschaften begabt, ist das Volk
schmählich heruntergekommen , weil man ihm nicht Her, und Verstand,
sondern nur blinde Gläubigkeit und die Eitelkeit pflegte . Wohl den katho¬
lische,? Männern in Deutschland, die da einsehen , daß man daS neue
deutsche Reich auf and« e Grundlagen stellen, daß man nicht die kirchliche
Zwietracht als erst -S Geschenk hineintragen dürfe. Sie haben durch di«
Wahl ächt -r VaterlandSsteuude dem wahrenJntnesse d«S Reichs und der
Kirche gedient und sich gehütet vor falschen Zeugen.

A A«S Baden , 25 . März. Das kernige Deutsch , welcher Fürst« remarck mzt der französischen Regierung zu sprechen beliebt , sticht
swsseutllch ab von der VerkehrSweffe früh« « Zeiten. Stets war der

Deutsche in dem Gefühle sein« Machtlosigkeit darauf angewiesen , zu
[ Nten, wo andere fordern. Zu ein« - Forderung od« gar zu ein« Dro-

hung krachte « eS nie, man kannte im AuSlande die sprichwöttlich ae-
woroen « Gutmüthigkeit de« deutschen BolkeS zu gM, um feinen noch sodegrünvrten Ansprüchen R -chmmg zn tragen, wenn nicht das eigene In¬
terest « solches verlangte. Stund doch hint .r solchen Ansprüchen keineMacht ,wurde ja sogar von Deutschen selbst nur zu häufig den heimischen An -' forderungen entgegevgewirkt und daS Ausland zu kräftiger Einmischungsw innerlich deutsche Angelegenheiten eingeladen , scy eS in direkter, sey es

j in indirekter Weife, und die verschiedensten Zeitungen d« nlttamoutanen oder
, demokratischen Partei bieten sogar seit 186« Belege genug für diese An-
! schauung. Jetzt ist es audnS geworden . Jetzt bittet Deutschland nicht
i « ehr von Frankreich, eS diktirt , eS fordett, und jetzt vermag eS feinen
^ gerechten Ansprüchen auch den gehörigen Nachdmck zu verleihen . DaS

ab« sind bereits die sichtbaren Folgen der deutschen Einigung , die nichtim Inland «, sondern auch dem AuSlande gegenüb« daS Gefühl der
lMacht und d« Stärke « zeugt. — Auch ein and«« Umstand ist für die
lhaürge Weltlage bezeichnend. Während sonst die Btthältnisse in Frank -

Rückwirkung auf Deutschland sofort äußerten, bleibt
;

1 *
cl? ,b6D ’8 unberührt von den dort herrschenden revolutionären

f frfwrmw ^ ilhaeu Zeiten lauschte man ängstlich auf jedes in Paris
[ Hx '

; ! " S -lchnrbene Wort, der Tod LomS Philipps ließ lange
erwarten, die Februarrevolution und die darauf

fll^ ' Ersch-inung-u in Deutschland herbei!
fct V * ö"Mch bis zvmEintreffen d« Gewiß-

* T nicht zu befürchten habe : all -S DieS
!«d r ,rUtten - Mag Frankreich eine Revublik
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bfn A ?tag mHeidelbttg, statt in DarwAt zuznbringEchdem dusc tapferen Belag« « EttsßbmgS «. BelfottS auf ihrem lang« «.

langsamen Marsche dmch Baben bis in daS Darmstädtische hinein wrt
ihr« Mannschaft nicht bloß in den Orten, wo sie übernachteten , sondem
auch in den dazwischen lirgrnoea , üb« all feierlich und freundlich begrüßt
worden waren , wobei man cS auch an leiblicher Equickung nirgends
fehlen ließ, hörte dieS ia Darmstabt selbst ans einmal auf. Man küm¬
merte sich so wenig um daS Bataillon , als um jede gewöhnliche durch-
ziehende aud« e Truppe . Im Gegensatz dazu gedachte man d« „schönen
Tage in Aranjaez" -Heidelberg , und die Ostizi« e, so weit eS nur irgend
der Dienst erlaubte, hielten , wie . gesagt, ihren Darmstädter Rasttag hrer.
Auch manche Gemeinen hatten bei ihrem Abmarsch von hier für rhre
treffliche Bequartierung und Verpflegung in öffentlichen Blättern gedankt .
Die Offiziere aber hatten hinsichtlich ihres Marsches durch daS weinrerche
Baden nur da« Eine zu beklagen . daß d°S viele Weintrinken sie mehr
angegriffen habe, als der ganze Feldzug . So sagten sie wenigstens. Es
scheint aber doch so gefährlich nicht gewesen zu seyn.'

Q Ueberlin gen , 23. März. DaS Geburtsfest de» deutschen
Kaisers wurde hier feierlich begangen : Morgenruf durch die Stadtmustk,
Böllerschüsse , Beflaggung der Gebäude, Glockengeläute und Banket, die
Dampfboote lösten bei An- und Abfahrt ihre Kanonen, Toaste auf den
Kaiser und auf das FriedenSLeer , das sich um den Thron des deutschen
Kaisers versammelt, um die Wunden zu heilen, den Dank deS Vaterlandes
Denen zu bethätigev, welche Blut und Leben für dir gemeinsame Heimath
eingesetzt, daS HauS im Innern fertig zu bauen , damit Friede, Freiheit,
Wohlfahrt ihre Fahnen auf dem Gi-bel desselben aufhiffen mögen , wech¬
selten mit GesavgS- und Harmoniemusik-Borttägen und hielten eine große
Gesellschaft bis spät in die Nacht im schön verzierten Saale zur Krone .
— Die Frühlingsvorboten tauchen auf. Shwn hört man den
lieblichen Gesang d« Amseln , das Schwirren der Feldlerchen , der Dust
der Beilchea und die heit« r belebende Luft laden zu Spaziergängen in'S
Freie ein, und darf man mit Recht ein « günstigen Badezeit entgegensetzen.
E« verlautet, der Stadtrath beabsichtige, auf dem baumreichen vb«n
Goller , einem wundervoll gelegenen Gewann gegen Aufkirch u. Spechz-
gart, richtige Fußwege und an geeignet « Stellen , deren eS daselbst gar
viele gibt , Ruheplätze anlegen zu lassen. ES müßte dies für die Kurgäste;
wie für die Bewohn« gleich angenehm seyn. Denn imm« und imm«
nur dem See entlang in die Heidenlöcher , nach Goldbach und auf dem¬
selben Weg wieder zmückgehen zu müffen , läßt den Touristen in wenigen
Tagen kalt. Man will auch in der schönsten Gegend Abwechselung . —
Die große Furcht, daß g^ en das Frühjahr hin das dürre Futter
recht theuer werde, bat sich nicht bestätigt : in jeder Nummer deS Seeboten
werden Heu und Oehmd f«l geboten , und kauft man den Zentner guter
Katt « hier für 1 fl. 48 kr. bis 2 fl. Neben großer Sparsamkeit mag
auch der ängstliche Verkauf entbehrlicher Thiere der Grund seyn, warum
wir gegen alles Erwarten zureichende Futtervorräthe besitzen , und findet
voraussichtlick ein Aufschlag der Viehpreise statt . Die Wintersaaten stehen
schön. Die Reben haben vom harten Winter nicht gelitten . Ein paar
Tage Südwind wird die Höhen vom Schnee frei wachen .

Berlin , 24 . März. (Pr .) Für die nicht eingezahlte Kriegssteuer -
rat « ans Rechnung d« ersten Milliarde wurde ein vitttägiger Aufschub be¬
willigt. — Eine deutsche bewaffnete Einmischung zur Unterdrückung
des Pariser Aufstandes würde , wie nach Versailles bedeutet worden , nur
auf auSorücklichen Wunsch der Nationalversammlung erfolgen . — Die
Mitglieder der hier anwesenden Straßburger Abordnung wurden
gestern zur kaiserlichen Tafel gezogen und hatten Plätze zur Seite des
Kaisers und der Kaiserin.

Berlin , .
25 . März. (Pr .) In amtlichen Kreisen verlautet, schon wäh¬

rend der Friedensverhvndlungen mit ThicrS in Versailles habe Bismarck
die vierwöchentliche Besetzung von PanS durch deutsche Truppen
bis zur Befestigung geordnet« Zustände vklingt , was von ThierS da¬
mals mit patriotischem Entsetzen zurückgewiesen wurde . Jetzt sind Seitens
der französischen Regierung Unterhandlungen Behufs der deutschen Be¬
setzung von Paris auf ebenso lange angeknüpst worden . Durch die neue¬
sten Vorgänge in Frankreich wird eine unberechenbare Erhöhung der
Kriegssteuer und eine verstärkte Besetzung des Landes eintreten. Dies ist
der Grund der Verzögerung der Brüffeler Verhandlungen. Die Verpfle¬
gung der deutschen Truppen in Frankreich kostet täglich 260,600 Thal« .— Der Befehlshaber von Bit sch wurde deutscher Seits unter Androhung
feindlicher Maßregeln aufgefordert, binnen 12 Stunden die Festung zuüb« geben . Die Auflösung des MaaSheeres- Berbandes wurde mittelst aller¬
höchsten Befehls ongcordntt und der Kronprinz von Sachsen mit dem
Befehl des dritten Heeres betraut. Der König von Sachsen trifft mor¬
gen Abends hier ein und nimmt Wohnung im königlichen Schlöffe. Die
Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft haben an daS Bundeskanzleramt
den Antrag auf Erlaß ein « Erklärung, betreffend die RechtSgiltigkeit d«
Protestirung der in Frankreich nach dem 13. August 1870 zahlbaren fäl¬
ligen Wechsel gerichtet.

X Berlin , 26 . März. Die Adrrßabvrdnung des Reichstags trat
beute zur ersten Berathung zusammen . Eia von mehreren Mitglied« n aller
Fraktionen verfaßter Entwurf wurde ein« allgemeinen Berathung unter¬
worfen. Die Berathung soll heute beendigt w«den, um einen Antrag mor¬
gen im Plenum einbnngen zu können . Man hofft, daß daS Plenum den
Entwurf fo annehmen wird , wie er auS der Berathung deS Ausschus¬
ses hervorgeht.

j Berlin , 26. März . Wird der R -ichStag die Vorlage üb« die Ver¬
fassung deS deutschen R . ichrS als DaS behaudeln , was fie ist, nämlich als
eine bloße redaktionelle *Arbeit , durch welche die Bctträge mit den Süd -
deutscheo in die Lerfaffung deS nordseulschen Bundes ausgenommen sind ?
Wir meinen : Wird der Reichstag sich auch nur mit der Form beschäfti¬
gen, oder materielle VnfoffungSänd« uvgs-Anträge einbriugeu? Thut er
das Letztere, so kann « sich auf daS Beispiel deS BuadeSratheS berufen .Dean dieser hat die Grenze bloßer Redaktion auch überschritten , freilichnur in einem einzigen Punkt , und zwar in einem solchen, der kaum in¬
haltlich eme Bedeutung hat . Die kleine Abänderung wird so anstandslosim R -ichStoge durchgehen, als eS ohne Zweifel im BundeSrathe geschehenist. Der Vertrag mit Bay« n hat unS bekannllich zu den bestehenden 7
Ausschüssen (für daS Landh« r und die Festungen , für das Seewesen,für Zoll- und Steuerwesen, für Handel und Beikehr, für Eifeubahn.Post und Telegraphen, für Iustizwesen, für Rechuuugsweseu ) »och einen
achten gebracht , nämlich : „ für die anSwättigenAngelegenheiten. " Bayern ,deu Vorsitz , führeod, . Sachsen und Württemberg sollten darin vntreten
seyn, slö die drn 6eweren Königreiche deö Äuudeö. Preußen tvar vachdem Vettrage von diesem Ausschuss- ansgeschloffen . Nach dem jetzigeuVnfaffuugSentwurf deS BundeSratheS sollen zwei alljährlich zu wähleudeBevollmächtigte anderer Staaten diazutreteu. Wir möchten sagen, daßdie Bedeutung dieser Abällderuug so gniugfügig ist, wie die d« ganzen
Einsetzung des « wähnten AuSfchuffeS, d« fchwerüch den Bundeskanzlerin feiueu anSwättigen Beziehungen sehr geniren dürfte. Durch die Mit -
theilunge», die « dem Ausschuß machen wird, kommt vielleicht daS einstim Reichstage gefordnte und b« athene Blau- oder Gelbduch zu Stande,das Fürst Bismarck mit einiger ironisch« Zuvorkommenheit zu liefern
versprach » da eS ihm nicht darauf aukäme , mehr« e Druckbogen mit all« -
lei harmlosen divlomattschen Korrespondenzen zn füllen. Wenn die vom
BundeSrathe beschlossene Abändewug eine Bedeutung hat, so liegt sie
darin, daß dadmch d« Vorlage d« Karakt« ein« bloßen Form-
redakrion geraubt ist, und d« Reichstag fich an diese materielle D« fas-
sungSSndemng halten kann , um dem gegebenen Beispiele zu folgen . Wie
wir iudeffe» hören , hält mau in den nationalen Kreisen deS Reichstages

den Augenblick nicht für dazu geeignet, auf dies« Bah» weit« zu gehe»,
und die in d« zweiten außerordentlichen Tagung deS vongen Jahre- bei
Gelegenheit der Diskussion d« Betträge mit deu Süddeutschen auSgebro-
chenen B« faflungSstreuigkeitea wieder aufzunehmen . Wir habe» dah« z«
erwarten, daß die beiden auf die Tagesordnung d« MontagSsitzung ge¬
brachten Gegenstände: Gesetzentwurf , betreffeud die Verfassung de» deut¬
schen Bunde -, und HondelSoettrag mit Salvador , dem Interesse des
Publikums kein unterschiedliche- Niveau bieteu « erden. Od« sollte Art.
7 deS HandelSvnttageS, nach welchem die Salvadoren « , die sich in
Deutschland, und die Deutschen , welche sich in Salvador aushalten, die
vollständigsteGewissensfreiheitgenießen , das „Zentrum" in Harnischbringen?

_ jOcficrctfido. __
Marburg , 24. März. (Presse .) DaS deutsche SiegeS - u. Frie¬

de u S f e st fand unter großer Theilnahme ungestört statt . Die Stimmung
war eine gehobene . Toaste wurden ausgebracht von Prof. Reich ! „auf
das einige Deutschland" , von Profeffor Ruck „auf daS deutsche Volk in
Waffen " , von Advokat Dr. Duchatsch „ auf das deutsche Lied" , vou Prof.
Schaller „ dem Andenken der Gefallenen" , von Piof . Reibenschuh „auf
die deutschen Frauen " . Viele Begrüßungs-Telegramme liefen ein, Höhen-
feu« flammten rings um die Stadt .

Paris , 23 . März. (Kö.Z .) Die Zahl der Bataillone , welche sich im
2 . Anondiffement offen gegen den Aufstand ausgesprochen haben, be¬
trägt acht. — Die Place Vendome ist seit gestern Abend ziemlich stark
befestigt worden. Man hat wiederum eine größire Anzahl vou Kanonen
dorthin gebracht und überall Banikadeu aufgeworf« , . DaS Hotel de Ville
ist jetzt eine wahre kleine Festung geworden . Auf dem Platze vor dem¬
selben und in der Umgegend sind über 70 Kanonen aufgepflanzt. Eine
Masse Truppen lagert dort . ES sind damuter viele Lmientruppen, Zuaven
und Mobile . Sie « halten 5 Fr. täglich und verbringen ihre Zeit mit
Essen , Trinken und Rauchen. Zivilbeamte sieht man im Hotel de Ville
gar nicht mehr . Selbst die Bureaudien« sind verabschiedet und durch
Nationalgarden ersetzt worden. Montmartre ist jedoch immer d« furcht¬
barste Punkt von Paris . Eine Masse Munition wurde gestern wird«
hinaufgeschleppt . Kommandant dieser Veste ist Brigadegeueral Garnier,
bis zam AuSbruch deS Aufstandes Krämer in Montmartre , den fast Nie¬
mand kannte. Die Montmarttisten erheben Einsprache dagegen , daß sie
die beiden Generale erschossen. Es sollen größtentheilS Soldaten gewesen
seyn, welche diese That verübten . An derselben betherügteu sich 10 In¬
fanterie- Soldaten, 2 Zuaven , 5 Pariser Mobile, 3 Francs- üreurs und
14 Nationalgarden . Die Infanterie- Soldaten gehörten zum 88 . Regi¬
ment. Der oben erwähnte General Garnier tritt in seiner Festung äußerst
streng auf uud hat befohlen , daß jeder Nationalgardist seines Bezirks den
Dienst versehen muß. Die, welche nicht freiwillig kommen, weroen mit
Gewalt herbeigeholt . Bis jetzt wurde aber noch Niemand kriegSrechtlrch
behandelt. Auf dem Montmattre geht es übrigens ganz gemüthlich zu.
Man schlägt zwar zuweilen einen Polizeidiener todt (im Ganzen wurden
bis jetzt zwölf Polizeidiener, zwei Belgier, die man für deutsche Spione hielt,
und fünf Deutsche ermordet , jedoch nicht allein in Montmartre , sonder»
in ganz PanS), aber abgesehen davon , vergnügen sich die Leute eben deS
TageS über m den Wirthshäusern ganz gut und taffen sogar ihre Barri¬
kaden photographiren, nachdem sie sich natürlich vorerst ia Schlachtord¬
nung auf denselben aufgestellt haben . Die Barrikaden in der Villete
find nicht sehr großartig. Die Leute haben aber viele Kanonen . Ja
der Villeie geht eS sonst ganz ruhig zu. Natürlich ist alle Welt bewaffnet,
aber es herrscht weuig Lärm und die Leute sehen ziemlich ernst aus. Für
den offenen Widerstand haben fich außer dem Börsenvintel noch eiu Tveil
deS ersten ArrondiffementS und dann Paffy « klärt. Die Vorstadt St .
Germaia macht bis jetzt nur passiven Widerstand , und die Empör« sind
Herr im Quartier Latin, wo str die Mairie des Vierlels Pantheon jetzt
besetzt haben. Ob eS Denen, welche sich a» die Spitze der Partei d«
OrdnuvgSmänn « gestellt haben , gelinge» wirs, ohne äußere Unterstützung,
Herr der Lage in Paris zu werden , ist eine schwer zu entscheivende Frage .
Die, welche gegen die Empörer sind, mögen die Mehrheit wohl haben,
aber den meisten derselben geht der Math ab, und vaun sind sie auch in
ganz Paris zerstreut , während die Empörer, die auf ausgezeichnete Weise
gegliedert sind , überall geschlossene Maffen bilden, und außerdem im Besitz
der guten Stellungen und der Kanonen sind . Bis jetzt leisteten dre
Soldaten den Empörern nirgends Widerstand , selbst VincenneS nicht , wo
500 Artilleristen lagen . Als die Nationalgarde heranrückte, ließen die Offi¬
ziere die Zugbrücken ausziehen , aber die Soldaten aatwortete» auf daS
„Vivo Ia Rspndllyus" der Nationalgarde mit dem nämlichen Rufe, und
zwangen die Offiziere, daS Fort der Nationalgarde zu üb« gebe», d« dort
viele ChaffepotS und eine Anzahl Kanonen ia die Hände fielen . In
Versailles selbst hat man die strengsten Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Man läßt Niemand mehr in diese Stadt zu, da mau befürchtet , daß das
Rathhaus Seudliuge zur Verfühmog der Soldaten senden uud es in d«
genannten Stadt zu einem Miütär-Anfstande kommen könnte .

X Paris , 26 . März, 1 Uhr Mittags . Die Ruhe ist vollständig.
Die Stadl gewinnt wieder chr normales Aussehen . Die Barrikaden stehen
noch , doch stad die Mündungen der Kanonen nach innen gekehrt. Die
Barrikaden werden noch mit großer Wachsamkeit bewacht . Der Verkehr
auf der Place Vendome ist noch unterbrochen . Die Munizipalwahl hat
deS Morgens unter gering « Betheiügung der Wähl« begonnen . — Abends.Di- Ruhe baue« fort. Eine Ansprache deS Komites kündigt au, daß d»S-
feloe feine Aufgabe als beendigt ansehe und seiuen Platz den Neugewähl-
teu einrämue. General Chanzy ist, in Freiheit gesetzt ( s. oben), in Btt -
sailleS «»getroffen . Admiral Saiffet ist gleichfalls in Versailles angekom¬
men. Eine Versammlung d« republikanischen Linken hat beschlossen , die
Regierung so lange zu unterstützen, als sie sich auf dem Bodeu der Re¬
publik hatten werde . — Die Nationalversammlunggenehmigte einen Gesrtz -
anirag, wonach daS Leichenbegäaguiß der Generale Lecomte und Tho¬
mas auf Staatskosten erfolgm uud die Kind« derselben vom Staate
adoptirt werden sollen .

X Paris , 26 . März , Morgens. Die Amtsztg. des ZeotralkomiteS
veröffentlicht der Sache des Kou ueS günstige Depeschen auS Lyon. Die¬
selben sind vom 24 . d . datitt , also durch die der V« saill« Regierung
günstigen Nachrichten vom 25 . überholt . DaS Zentralkomile beschloß mit
Einstimmigkeit die LoSlaffung deS Generals Chanzy . Eine Ansprache
der Mairie deS 20 . ArrondiffementS , uuterzeichuet Ranvi« und FlourenS»
sagt : „Wir müffen euergisch nus« Recht auf munizipale Selbstverwaltung
gegen die willkürliche» Eingriffe der politischen Gewalten behaupten. Wir
wollen kein anderes Hrer in Paris, als die Nationalgarde." Das Journal
deS DebatS nklätt, eS fey unmöglich , sich an den Gemeivdewahlea zu
betheiligen , welche, ungesetzlich , keine genügende Gewähr dafür böten, daß
sie aufrichtig gemeint seyrn .

Versailles , 22. März. (Kö .Z.) Die Berfaill« Regierung will jetzt
wirklich eine bonapartistische Verschwörung entdeckt haben . Man fügt
hinzu, daß die Kaisain die ganze Bewegung geleitet habe. Mett« nich,anti- deutsch« gesinnt denn je, Nigra und Okuniew find ia Versailles.Der päpstliche NuvciuS und Olozaga stad noch in Bordeaux. Olozaaabat fick seineHand mtt einem Stteichhölzchen verbrannt uud leidet furcht¬bar. Der römische Graf Chaudordy ist auch in BnsaLeS.

BersailleS , 25 . März. (Nationalversammlung.) « ruaud zieht seiaar
Antrag in Folge d« in P -riS eiuzettetene » Ereignisse zurück . Louis B lan c
beschwört die Versammlung, anzunkeunen , daß die MaireS als gute Bür-



ger geha «d :Ü haben , indem sie die Mumzipalwahlc » bereits auf morgen
anbrranwten .

X Lyon , 25 . Mär, . DaS Stadtbaus ist von den Anführern der Em¬

pörer geräumt . Die Abtheilung der Nalionalgarde , welche die Aufrührer

zu Widersetzlichkeiten verleiteten , stellte sich wieder unter die Befehle des

Präfekten .
X St . Etirnne , 28 . März . Ja verflossener Nacht stürmten die Auf¬

rühr er das Stadthaus und nahmen deu Maire , so wie den Obersten

der Nationalg -rrde gefangen . Heute Morgen wurde für die Stationalgaite

Generalmarsch geschlagen . Die Auftührcr räumten da - Stadthaus , welches

wieder von der Nationalgarde besetzt wurde .

X Marseille , 26 . März . Auk Konstantine , 20 . d , wird gemel¬

det : Konstantine und Setif find bislang von den Aufstäadifchen nicht an¬

gegriffen worden , dagegen wird Bordj feit dem 17 . d . von den Mokrani

eingefchl sses .
4- (Die Revolution in Marseille .) Der Courner de Marseille bringt

riterm 24 . d. nähere Mittheilungen über den Ausbruch der dortigen Un¬

ruhen . DaS Wesentlichste ist etwa Folgendes : Am 23 . früh wurde in

der Stadt Generolmarsch geschlagen . Zweck deS ZufammentretenS der

Nationalgarde war die Absicht der Regierung , die Nationalgarde ihre Zu¬

stimmung zu den Maßnahmen der Regierung von Versailles auSdrücken

zr- lasten . Während die Nation algarde ziemlich zahlreich unter die Waffen

trat , stellten sich die Kompagnien vom GeniekorpS und von der Artillerie

dieses Korps zunächst auf dem Korso St . Louis und dann auf dem

Korso Belsuvce auf . Zu ihnen gesellten sich bald Leute von der früheren

republik . Garde , Garidaldianer , FravctiremS und Nativnalgarden der Ge¬

markung . Um 3 Uhr bewegte sich diese Masse gegen die Präfektur unter

dem Ruf : „ Hoch Paris ! Nieder mit Versailles !"
Während des Marsches

schwoll die Schaar noch immer an , so daß sie bei der Ankunft vor der

Präfektur etwa 2000 Mann betrug . Dieses Gebäude wurde von den Be¬

hörden ohne allen Widerstand preisgegeben . Inzwischen waren die mei¬

sten Nationalgarden , die durch den Generalmarsch versammelt wurden ,

ohne Kenntniß des Vorgefallene » ruhig in ihre Häuser zurückg kehrt. Der

Präfekt von Marseille soll sich auf die Fregatte Comonne geflüchtet ha¬

ben . Nach einer andern Lesart wäre er in Gefangenschaft gerathen . Jiden -

falls ist Alles ohne irgend einen ernsteren Zusammenstoß abgelaufen . Die

Empörer fanden nirgends Widerstand . Die Stadt . ist zwar aufgeregt ,
aber durchaus ruhig . Am Abend um 7 Uhr proklamirte Gaston -Cremieux

von einem Fenster deS Stadthauses aus die Einsetzung der republikani¬

schen Kommune und die Namen der Mitglieder der neutn Regierung .

Sofort wurden auch Abgeordnete nach Paris geschickt, um die Kommune

von Marseille mit dem Zentralausschuß irr Verbindung zu setzen. Crcmieux

rief sodann die Bürger zusammen , damit sie bewaffnet während der Nacht

die Präfektur besetzt hielten , und theilte ihnen mit , daß auch Bordeaux ,

Lyon , St . Etienne und Creuzvt die Kommune proklamirt hätten .

Brüssel , 25 . März . (Presse .) Der Beginn der FriedenSver¬
band tun g ist unter beiderseitigem Einverständniß vorläufig auf Anfang

April vertagt .
Verschiedener .

cf Baden , 26 . März . Bei dem Herannahen der mildere » Jahres¬

zeit , des reizenden Frühlings , so wie ermuthigt durch die lang und heiß

ersehnte Friedenskunde , welche die gesunkenen Gemüther wieder emporge¬

richtet , entwickelt sich bei unS nach vielen Richtungen hin eine lebhaftere

Thätigkeit . ES regen sich viele Hände , um daS durch unheilvolle KriegS -

ereigntffe Verlorene wieder zu erlange » , was unserem Badeorte nur in

der tröstlichen Aussicht auf eine gesicherte Zukunft möglich wird , u. waS auch

auf de » Fortbestand der deutsche» Bäder im Allgemeinen bedeutend Ein¬

fluß ausübt . Den Karakter unseres Badeorte » anlangend , so wird derselbe

in nächster Zeit durch daS Ausbleiben deS oft tonangebenden fremden

Clements eine erhebliche Aenderung erleiden , aber gerade dadurch auf ferne

ursprüngliche solidere Grundlage zurückgeführt werden . Unsere Quellen

werden wieder durch heilbringende Benützung zur vollsten Geltung kom¬

men , wie dies j -tzt schon durch Anwendung der Bäder und Bodkuren bei

unseren kranken und verwundeten Kriegern sich deutlich zeigt . In unserer

Bauplützevelsteigerung.
1965 .3 .1 Mittwoch, den 6. Sprit , Nach¬

mittag « 3 Uhr , läßt Herr Bankier Ju¬
lius Nägele hier einen Theil feine« läng «
der KriegSstraße hier, nächst dem Mühl¬
burger Thor , gelegenen Garten » in 9
al« Bauplätze bestimmte» Parzellen , auf
dem Platze selbst öffentlich versteigern
und erfolgt auf ein annehmbare « Gebot
sofort der Zuschlag. SituationSplan .und
BersteigervngSbcdingungen können im
Geschäftszimmer de« Unterzeichneten(Ta -
hau» der Zähringer - und Ritterstraße )
eingefehen werden.

Karlsruhe , den 24. Marz 1871.
Sevin , Notar .

Muterstation bestätigt « die überaus glänzenden Ergebnisse , daß unser

Baden nicht nur bisher als LoxuSort , wohl aber für alle Zeit a !« Heil¬

bad jedem andern würdig zm Seite gepellt werden kann . Dirse festste¬

hende Thatsache scheint auch renerdings wieder durch die Anloge des gro¬

ßen Dampfbades und die zur Zeit zwar noch im Entwurf liegenden Er¬

weiterungen und Vergrößerungen der Badanstalten überhaupt höheren OrtS

die gehörige Würdigung gefunden zu haben . Doch , die Ausführung und

Bollendnng dieser so wichtigen , bedeutenden Eatwürfe wurde leider durch

sie ungünstigen Zeitoerhältniffe unterbrochen , verzögert sich immer mehr ,
indem noch vor Ausbruch des Krieges die kaum begonnenen Bauten ein¬

gestellt wurden . Jedoch ans die rasq einander gefolgten tröstlichen Nach¬

richten von dem für uns so glücklichen Verlaufe des FeldzogeS glaubten

wir , daß deren Wiederaufnahme staUflnden werde , was aber bis jetzt nicht

der Fall seyn soll . Wir geben uns jedoch der Hoffnung hin , daß in die¬

ser Beziehung daS Erforderliche geschehen wird . Obgleich die großh . Regie¬

rung durch Erweiterungen , Verdessemngen und Verschöacrungen de : hie-

stgen Badavstalten unserem Platze stets die eingehendste Aufmerksawkeit

zuwendete , so hat dennoch mit diesem auerkennenswcrthen Vorgehen die

Gemeindebehörde nicht einmal bezüglich der so nöthigen Verbesserungen

einzelner Stadtheile nur annähernd gleichen Schritt zu halten sich bestrebt ,

was die Folge nach sich ziehen kann , daß durch das Aufblühen anderer

Städte unser an Naturschönheiten so reicher Ort wesentlich überflügelt wird .

Ziehen wir z. B . unsere Nachbarstadt Freiburg in Betracht , so müssen

wir zur Ehre der dortigen Gemeindeverwaltung sagen , daß die Interessen

dieses Platzes immer richtig erkannt werden , indem in verhältnißmäßig

kurzer Zeit neue schöne Staditheile iu Freiburg erstehen , wozu die städtischen

Behörden iu jeder Hinsicht hilfreiche Hand bieten , was ein glänzendes

Zeuzniß von einer einsichtigen , zeitgemäßen Gemeindeverwaltnng abgibt

und zum nachahmuvgSwürdigen Beispiel diene » dürste . Eine Erweite¬

rung und Verschönerung hat die Stadt Baden in mannigfacher

Richtung nothwendig . Hauptsächlich hätte eine Verbesserung der Straßen

und freien Plätze schon längst stattfinden sollen , indem ja auf der einen

Seite durch zweckmäßige Verbesserungen zu gleicher Zeit auch zritgewäße

Berschöneruugen herbeigeführt und auf der andern Seite durch Verkauf

von Bauplätzen der Stadtkaffe bedeutende Einnahmen zufließen würden .

Mehrere der hier in letzter Zeit angelegten Straßen find aber wahrlich

am wenigsten geeig '-et, zur Verschönerung der Stadt beizutragen , indem

in denselben , «bgescherr von schlechtem , beinahe weglosem Zustande , der

Abfluß des Wassers häufig gehemmt ist , wodurch sich stellenweise Moräste

bilden , welche an heißen Sommertageo einen mephitischen , der Gesund¬

heit schädlichen Geruch verbreiten ur.d auch nur einen äußerst unschönen
Anblick da >bieten . Eben so verhält es sich leider mit den sogenannte » freien

Plötzen . Wenn auch uns entgegengehalten werden kann , daß dieselben in

weniger belebten , d. h. mehr dem Verkehr entfernternStadtth . il -» liegen ,

so können wir uns auch hier nicht der Bemerkung enthalten , daß diese

Plötze , welche meistens nur als Sümmelstellen für Bauschutt und Stra¬

ßenabsuhr verwendet wurden , eben so wenig , wir die Straßen , geeignet

find , zur Verschönerung l -eizutragen . Diese trüben Bilder altherkömmlichen

Zopfes in der Bäderstadt selbst, woran sich das Auge des Einheimischen

wohl » ach und nach gewöhnt haben mag , stehen aber durchaus nicht im

Berhältniß zum sonstigen Aufschwünge , bilden insbesondere einen riesigen

Kontrast zu Badens herrlicher Umgebung und müssen daS Schönheitsge¬

fühl eines jeden aus der großartigen , zauberhaften Natur in die Stadt

Zurückkehrendea immerhin empfindlich beleidigen . Derartige offene Bespre¬

chungen haben häufig schon Dasjenige erreicht , wasiouf jedem andern Wege nicht

gelangen wäre . Wrr hielten uns nur allein im Interesse der alten Bäderstadt

hierzu verpflichtet , und geben uns der Hoffnung hin , daß die verehrliche

einschlägige Behörde sich hierdurch veranlaßt finden möchte , dir baldige

Wiederaufnahme der Bauarbeiten geeigneten OrtS zu veranlassen , aber die

Beseitigung der gerügten Mißstände bezüglich der Straßen und freien

Plätze , deren Verbesserung keine so sehr großen Summen verlange » wird ,

jetzt schon herbeizuführen , da in nicht ferner Zeit die Aufhebung der Spiel¬

bank erfolgen soll , wodurch an die Gemeindeverwallung der Stadt Baden

« eit wichtigere Fragen herantreten werde » , insbesondere die bezügli der ferne¬

re « Haltuug unseres tLkithft ' berühmten BäderorteS auf der biSheria « , .

chen Höhe , welche nicht um die volle Thätigkeit der städtischen si

nach jeder Richtung hin länge/e Zeit in Anspruch nehmen , fowJ ?

bedeutendere materielle Opfer veranlassen wird .

N . Pforzheim , 25 . März . »Inter dem Titel „ Sedan cher
labrich

" wurde vorigen Donnerstag ein von Ludwig Auerh7 j,
schriebenes OrtS -Lufispicl von Dilettanten im Wilhrlmskeller dahft?

geführt , welches durch gelungenst « Wiedergabe hiesiger Botkekaraft^
gesunde Komik sowohl , als auch durch schwungvollen Ausdruck jj
vaterländischer Begeisterung den rauschendste » Zerfall sich mit um fo
Recht erwarb , als auch die Darstellung eine vorzügliche war .

büch hat durch diese treffliche ErMngsarbeit anf »dem Felde desA
alle Herzen seiner Mitbürger , denen er den Kampf .deS neuen P
mit dem ollen mit solch köstlichem und gewüthilHktk

' Humor i
erobert . Das Stück wird aber auch auf andern Bühn » .' seiner ,
schönen Sprache und dcs zeitgemäße » Inhaltes wegen si .hrr lich ej,
ter Volksstück werden . Nächsten Montag wird dasselbe im .̂ hr >
mals und zwar zu Gunsten der hiesigen @rfiifd )iiaßSfommtffw '!

nach Württemberg und Bayern hrimk- hreiwe » Krieger aafgefütz
Dem Lustspiel gingen voran und folgten schöne Männerchöre der

schast Frohsinn , unter denen mehrere Tondichtungen des Lesters j

sänge , des Hrn . EmU EhriSmann , besonder ansxracheu . Eiae .
von Triulsprüchen auf den Dichter , Kaiser und Räthc , dass

Heer u . s. w . gestalteten den Abend zu einem herrlichen vaterlündisi

« Wüsche».
XX Karlsruhe , 26 . März . In der bekannten Gesellschaftj

renzwinger fand Samstag Abend da« Stiftungsfest in An »
von nahezu 200 Theilnehmern statt . Entsprechend der Zeit und ihr, ,
mittelbaren großen Erinnerungen nahmen die Borttäge , obwohl

icheS humoristisches Element nicht fehlte , einen edlen vaterländisch

schwuag , und auch in dieser Stunde des höchsten nationalen Selb

verläugnete sich nicht dos deutsche Gewüth . Eine Anzahl der |
vollen Wiedergenesung harrenden norddeutschen Offiziere nahmen oi
willkommene Ehrengäste Antheil an dem Feste , und wir freuen l
T dalsache , daß in ihrem Namen den edlen Pflegerinnen , an ihr« j

msscr« Großherzogio , der wärmste Zoll deS Danks bei diesem

gebracht wurde .
** Karlsruhe , 27 . März . Unserem heutigen Berichte über dß

deS 1 . Landwehr - Bataillons haben wir » achzutrage » , h

dem dieselbe überraschend früh erfolgt ist , der Oberbürgermeister

auf die erste Nachricht der Ankunft hin mit dem Mitgliede der Ei

tierungSkommission Arheidt dem Bataillone entgegen gegang,

dasselbe bis an die Kaserne begleitet hat und dort dem Korn »

Hrn . Oberst Eisenlohr , erklärte , daß die Stadt daS Batail

festlicherer Weife zu begrüßen beabsichtigt habe . Da nun aber de« ,

wartet stütze Eintreffen dies nicht möglich gewacht , und wie nt«I!

nahm , die Kaserne noch nicht in deu gehörigen Stand versetzt
die Mannschaften auszunehmen und alsbald zu verköstigen , so w

Hr . Kommandeur erlauben , daß die Bürgerschaft zum FrüW

Mittagessen die brave Truppe bei sich ansnehme . Die beiden

nannten Herren wiesen die Häuser der Mannschaft persönlich a»,s
dieselbe nicht von den zahlreich anwesenden Bürgern und Ein «

selbst in ihre Wohnungen eingeladen und begleitet worden wrr.
kamen zu spät , um ihre Einladungen noch an den Mann bringen zu>

* Karlsruhe . 27 . März . (Verwundete v . Kranke .) Ar-gang 161

Zugang Berw . 15 Sold ., Kr . 6 Sold . , Verbleib Bern ». 37 Off, ,

Sold . . Kr . 4 Off . u . 127 Sold . , zus . 41 Off . u . 454 Sol »,
in Privatvttpflegung 8 Off . u . 22 S .

Redakteur : C . M a ck l v t.

Karlsruhe. -Grotzh. öoftueorre s Dienstag , 28 . März. 47 . A .B . Da
Stadt . Schauspiel in 2 Abtheilungeu und 5 Akten Vau Eh. Bi »
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Anfang 6 Uhr.
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Rindenversteigerung.

1954 .2.1 Zeuthern . Am

Montag , den 3 . April d. I .,
Morgens 11 Uhr ,

werden im hiesigen RathAuS
ungefähr 2000 Gebund Spiegelrinden

öffentlich versteigert , wozu die Steige -
rungSliebhaber freundlichst ringeladen
Werden.

Zeuthern . den 24 . März 1871.
Bürgermeisteramt .

Joh . Seithel .

Rindsafelversteigerung.
1988.2.1 Blankenloch, « . Karlsruhe .

Montag , den 3. April d. I . . Nachmittags
2 Uhr, wird im Gemeindefaselhof dahier
«in junger fetter Rindsascl öffentlichgegen
« aarzahlung versteigert , wozu ma-

Liebhaber einladet.
Blankenloch, den 24 . März 1871

Der Semeinderath .
Bürgermeister Dörflinger .

Zu verkaufen
ntge mit Dampfkessel von 20 Pferdekrast
«m billigen Preis ; Kaufbedingungen gün¬
stig. Auskunft ertheilt der EigenlhUmer
1993.2.1 I . I . Zehnter *. Schlüssel
(H . 952 c.) in » ittntnßttt bei Basel .

Das iialiirl. Friedricbshaller Bitterwasser
ist ein altbewährtes mild eröffnendes und zugleich kräftig anflösendes Heilmittel . Es bessert den Appetit ,
regelt die Verdauung nnd Ernährung , verscheucht hypochondrische Gemüthsstimmung , schafft Lebens - and
Arbeitslast ; es heilt Katarrhe der Verdauungs - und Brustorgane , beseitigt Stockungen nnd Hämorrhoidal -

beschwerden and wird bei langwterigeii Unterleibsleiden mit ansserordentlichem Erfolge
gebraucht .

Frische Fällung in allen Mineralwasser -Handlangen nnd Apotheken . 1955 .2 .1

Friedrichshallbei HUdbnrghausen. Me DrunuendirektilM G . Oppel & Co.

S '

FkWltmstchkrmgsbM str Deutschland ju Gotha.
Zufolge der Mittheilung der Fenerverfichernngsbank für Deutschland z«

Gotha wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1870

c » - 73 Prozent
ihrer Prämieneinlagen als Ersparnisi zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank ,

so wie der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1870 wird am Ende

des Monats Mai d . I . erfolgen .

Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerverficherungsbank find wir ,

fo wie die nachstehend verzeichneten Agenten jederzeit bereit .

Mannheim , den 6 . Januar 1871 .
Die General -Agenten :

Rabus «ft Stoll ,

■ BBWMMawsa
1956.2.1 Avis für deutsche
Piauoforte-, Hobel- und Coldleisten -Fabrikantea

Dekoration»-, Eisenwaaren- etc. Geschäfte .
Hachdern die seither zwischen Frankreich nnd Deutschland
denen Handelsbeziehungen aufgehört haben u. vonFran

keine Bois -Dnrci Ärtikel etc.
mehr bezogen werden können , haben wir es ans zur Aufgabe
macht , für Dentschland die einschlägigen französischen ^

Dnrci -Artikel , als
JHebatfforis, Leisten, Dmamente, Kannengrifc u. AnD

Einlagen aller ürt etc. etc.
zu ersetzen , welche fortan in vollkomm enster Ausführil

bedeutend billigeren Preisen von uns zu beziehen sind. -
Zugleich machen wir aufinerksam anf

unsere Fabrikate in Holz-Gement , -0« :
Klaviereonsols , Reliefs , Uhrkasten und fertige Uhren aller!
Ornamente , Gallerien nnd Pateres , Photographie -Rahmen f
Art, worunter vorzüglich schöne in Lorbeerkranzform für
tische Bilder , Schlnsselschilder und Rosetten (diese zwei Ich

Artikel auch in Knochen , Leder nnd Perlmutter) etc. etc.
Die Holz -Cement -Fabrikate übertreffen an reicher u. kl

lerischer Ausführung , sowie an Solidität bei unv
nissmässig billigeren Preisen alle bisher geschnitzten
dieser Art.

Nach gegebenen Zeichnungen oder ItodeUen wird j e d e r J
wünschte Artikel in Holz -Cement oder Bois-Dnrci angefortir

Düsseldorf, März is?i . Spats L R&siiisek]

117 .8.6

Utoter Spargelpflanzen
3jährige Riesenspargel per 100 ä 3—4 fl .,
% . . „ 100 ä 1 ff . 12

bi« 2 fl.
versendet ans Franko - Briese m,t Garan¬
tie unter Nachnahme de» Betrages
1860.1 Joh . Schul » in Ulm a. D

Dänischer Brustsyrup zur sofortigen
Beseitigung von Husten, Heiserkeitnnd
HalSbefchwerden a Flasche 45 kr.

Rttff . Spiritus gegen Gicht und Rheu¬
matismus ä Flasche 42 kr.

Lnnntn - Otl , vorzügliches Haarkonfer-
virungsmittkl ä Flasche 42 kr.

3 <tkMrcpf «B «ut sofortigen Beseitigung ,
nervöser u. rheumatischer Zahnschmer¬
zen ü Flasche 28 kr.

Leichdorn -Salbe ä Schachtel 18 kr. be¬
seitigen selbe , wie auch Hühneraugen
schmerzlos. Zu haben bei

Th . Srngier in Karlsruhe ,
1700.12 .1 W - ldstr- ße Nr . 10 .

Zn « chern Hr . « »iS « an ,
„ Baden Hr. « . » revele ;
. Balm Hr. I . Rieger ;

Bonndorf Gebr. Uriechle ;
Breiten Hr. Stob . Jan» ; :
» rnchsal Hr. Br . Erhard ;
Bnchen Hr. I . A. « teser ; !
Carlsr »rhe Hr. Heinrich
Knauß , jnn . ;

Eonstanz Hr . F. Schildknecht ;
D« ,»st,tten Hr. J .G.Niühlhanpt ;
Donäneschingen Hr . 8g . Ritte;
Dnrlach Hr. I . Schan» ;
Ederdach Hr . JnlinS Sigmnnd;
« dingen Hr. Heinr. Gött ; 1
Ehrenstetten Hr . Rachsch. Litschgi ;
Emmendingen Hr. Jakob R«hm ;
Engen Hr. Mart . Seiler iu Bin-^
ningen ;
Ettlingen «acat ;
Kendenheim Hr . Peter Rnf II. ; '
» retour« Hr. Lader Liefert ; i
« engenbach Hr. I . Dippel ;
Gernsbach Hr. D. « nnsch ;
Gottenheim Hr.Rachschr. Streicher;

ardheim Hr. Alois Nnhn ;

in Hansen a . D . Hr. Beruh . Jnng ; i» Philippsburg « ccisor Wirth in
»eidelberg Hr. Louis Spitzer;

Herdolzheim Hr . JnlinS Biehler ; !
Hildmannsseld Hr . Ph. Bnrkart ; ,
Jmmendingen Hr . A. X. Schnrh;
« ehl Hr. Accisor Derwächter; ,
Ikippenheim Hr. Max Scheid; !
GSnigheim Hr. « ccisor Dröndle;
« ülsheim Hr. R-thschr. Scholl ; j
Ladenbnrg Hr. Jakob Siegel ; ;
Lahr Hr. Adolph Rost ;
Liedolsheim Hr. Ang. Geist ; !
Lörrach Hr . Joseph Breitling ; \
MingolsheimHr. Alois Wagner^
Mosbach Hr. H. Helsrich ; i
Msthlbnra Hr . E. Schlutter ; !
Mühlhansen Hr. B . Fellhaner ; !
Müllhetm Hr. Artedr. « opp ; >
Nettarvischossheim Hr. « . Gran-
»ich ;
Reckargemürrb Hr. Kondit . Schöps-
lin;

. « enstadt a. W. Hr . « arl Nromer ;
Oberkirch Hr. Karl Theo». Wal, ;

. Offenburg Hr. Anton Kern ;

. Psorzheim Hr. K. « . Schenck;

. Psnllendorf Hr. G. Mannhart ;

St . Leon;
Radolfzell Hr .
Rastatt HH . P.

Huller - Scbule >° W - rm » ». |

Beginn des nächsten Kurfns am 15.
\^ i L Die Direl

Eduard Mülle« ;
, . . >J . Zopst A Sohn;

Rothweil Hr . Rachschreiber Moll ;
SLckingen Hr . Mar». Jehlin in
Häner ;
« cherzheim Hr . Georg Nestler ;
Schriesheim Hr. « art. Dreher;
Schwetzingen Hr . Fr». Jos . Ihm;
Sinsheim Hr. H. Dinge » ;
Stansen Hr. M. Binkert ;
Stockach Herr Rechnungskommiffär
Schwetekert ;
Todtnan Hr. « arl Th- ma ;
« eberlingen Hr. SttftungSaktuar
Mäher ;

. nntermünsterthal Hr . I . S. Gnt-
Wann ,

, » tlltngen Hr . Kanzlist « . Deh orn;
. « aldshnt Hr. Rnd. Bayer ;
. Walldorf Sr. Georg Weber ;
, W«»nh«im Hr . K. Louis « issel ;
, Verbuch Hr. L. Walzenbuch ;
, Werthei« Hr . I . 8 . Weimar ;
, Wintersweiler Hr. F . Wanner ;
, Wolfenweiler Hr . Accisor Seiler.

Eiftllhalldlllug
von Aberlc & / rieii

Manuheini ,
empstehlt ihr Lager in gevrüsten engl. Krahnen und S chissskeUe« mit >

ten über deren Belastungsfähigketten , ferner in Fabrik - und Wagenw
all en Größen bi» zu 400 Zentner Tragkraft ._

lf

Saarkohlen .

Empfehle Saarkohlen ab hier in Waggool «
2VV Zentner sofort lieferbar . 199

Saarbrücken , den 27 . März 1871 .
Sc hmldt - Blari

Zu verkaufeu»!

»asUich Sr. Lonis Schick : .
MF * Weitere solide Agenten werde « gesucht .

Karlsruhe . Offene , für
«inen RcchtSkandidatrn Bor -

thcil bietende Stelle .
Anmeldungen nimmt da« Kontor d. 7600 .—35 Sine sehr ftti .

Bl . entgegen un ter Nr . 2008.1 Sanration mit Realrecht

Guter Nebenverdienst .
1776.2 .2 Geschäftsleute jeder Art , mtt 2 $

guter Bekanntschaft, finden für freieNe- l ist> keine

benstunden sehr lohnende, ehrenvolle Be - !!^ Ä ? Elien - BerhMmsseh

schäftizung. G -fl. Offerten snh . d . K . g « * * £ 3 »*
1387 befördert die « nnoneen -ExPedi - Bedingungen z« eevt̂ arL ,

tion von G. «. Daube ch Eit. in ^ * ♦_*•*“
Stnttgart. ! »rschmartt 7 iu >

Druck und Verlag von C . Macklot, « aldstraßr Rr . 10.
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